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Verlins neue Hochfchulstadt
KenvralSaninspektor Speer schreibt einen Wettbewerb aus

Kttlia , 30. Nov . Wie die Dienststelle des Eeneralbaninspekrors
W die Reichshauptstadt bekanntgiht , hat der Eenera -lbauinsoek -
^ Architekt Professor Speer einen für alle Deutschen innerhalb

außerhalb der Landesgrenzen offenstehcnden Wettbewerb zur
Erlangung von Entwürfen für den Neubau einer Hoch -
ich ulftadt in Berlin ausgeschrieben .

Die fetzigen Gebäude , vor ckllem der Universität ,
'
find zu klein

geworden, und da sie in dicht besiedelter Altstadt liegen , rst die
. immer notwendiger werdende Erweiterung kaum möglich . Es
l wird daher im Rahmen der Neuplanung der gesamten Reichs -
tz ^ Htstadt eine neue Hochschulstadt errichtet werden . In dieser

folgende Hauptgruppen vorgesehen : Der geisteswissenschaft¬
liche und naturwissenschaftliche Teil der Universität , die Tech¬
nische Hochschule und die mrlitärürztliche Akademie.

Das Gelände für die Neubauten liegt am westlichen Ende der
säst 12 Kilometer langen Ost - West - Straße . Etwa an der Stelle
der Havel , wo die Hauptstraße nach West - Nordwest abknickt, - wird
der Mittelpunkt der Neubauten liegen , die zusammen eine ganze
Stadt für sich bilden werden .

Um eine beste Lösung der architektonischen Aufgaben der Ee -
saintplanung der neuen Hochschulstadt sowie der einzelnen Ge-
dSudegruppen zu erhalten , hat der Eeneralbauinspektor einen
Mttbewcrb ausgeschrieben , an dem sich alle Deutschen beteiligen
löllnen . Es sollen damit unter dem Nachwuchs der Architekten

unter denen , die bisher keine Gelegenheit hatten , an grö¬
ßeren Arbeiten ihr Können zu zeigen , neue Kräfte gefunden
werden . Nach Abschluß dieses öffentlichen Wettbewerbs werden
15 der besten Entwürfe ausgesucht und die Verfasser dieser Ar¬
beiten zu einem engeren Wettbewerb eingeladen . Zu diesem
weiteren engeren Wettbewerb der 15 ausgewählten Architekten
werden vom Eeneralinspektor noch eine Reihe von freien Archi¬
tekten eingeladen . Für den engen Wettbewerb stehen an Preisen
zur Verfügung : ein erster Preis von 50 000 RM . , ein zweiter
Preis von 20 00(1 RM ., drei dritte Preise von je 10 000 RM .

Die Entscheidung über die Wettbewerbsarbeiten wird der Füh¬
rer und Reichskanzler treffen . Ihm steht der Eeneralbauinspektor
siir die Reichshauptstadt zur Seite .

Amerikanischer Bürgermeister gegen kommunistische
Hcher. Der Bürgermeister von Jersey Cito , Frank Hagne ,
hetz am Montag 13 Rädelsführer einer berüchtigten Ge¬
werkschaft verhaften und 40 weitere von der Polizei aus
dem Stadtgebiet ausweisen . Zahlreiche Hetzliteratur , die die
Demonstranten verteilen wollten , wurde beschlagnahmt .
Frank Hague ist der einzige Verwaltungsbeamte einer grö¬
ßeren Stadt in Amerika , dem es bisher gelungen ist , so¬
wohl Sitzstreiks als auch die CJO .-Eewerkschaften aus sei¬
ner Stadt fernzuhalten .

Das Neueste aus Amerika : 3SÜ Totengräber im Streik .

Rewyork, 30 . Nov . Das Neueste auf dem Gebiet des Streiks
in Newyork ist der Ausstand von 350 Totengräbern und sonsti¬
gen Angestellten des großen Friedhofs im Stadtteil Brooklyn .
Durch den Streik wurden bisher 17 Beerdigungen aufgehalten .
Die Polizei bewacht den Friedhof , um einen Sitzstreik zu ver¬
hindern .

Wcttersachoerständigcr erwartet sehr kalten Spätwinter .
« Ter bekannte schwedische Golfstromforscher und Wettersachver -
Mndige Ministerialdirektor Sandström kommt auf Grund sei¬

ner Forschungen zu dem Ergebnis , daß der kommende Winter¬
anfang milde , der Spätwinter jedoch außerordentlich kalt wird .

Unser Bild zeigt den schwedischen Forscher Sandström .
( Scherl -Bilderdienst -M .)

flusgleich politischer Interessen
Zu den Ministerbesprechlmgen in London

Die französischen Minister <8äste des englischen Königs I

London , 30 . Nov . Die englisch - französischen Besprechungen in
London wurden am Dienstagvormittag um 11 Uhr fortgesetzt ,
und zwar nahmen dieselben Persönlichkeiten wie am Montag
daran teil . Nach Abschluß der Unterredung aßen die französi¬
schen Minister beim englischen König zu Mittag .

Paris „ Zunächst keine Schlußfolgerungen "

Paris , 30. Nov . Die Frage nach dem Ergebnis der ersten
Unterredungen zwischen den englischen und französischen Staats¬
männern am Montag beschäftigt die französische Oefföntlichkett
in starkem Maße . Wenn die Darstellungen der Blatter in jeder
Hinsicht den Tatsachen entsprechen würden , so könnte man die
französisch - englische 'Einigung als rasch zustande gekommen be¬
zeichnen . Doch erscheint diese angeblich schnelle Einigung kimst-

. lich aufgezogen , wenn man daran denkt , daß der französische
Ministerpräsident Chautemps am Montag abend in London zu
den Journalisten bereits gesagt hat : „Wir freuen zms über die
gefundene Einigung , der wir im übrigen im voraus sicher
waren ." Der Außenpolitiker des „Petit Parisien " erklärt , die
englisch - französische Fühlungnahme werde zunächst keine Schluß¬
folgerungen umfassen , sondern der Ausgangspunkt einer aus
längere Zeit verteilten Reihe von Studien und Vorbesprechun¬
gen sein . So müsse die Kolonialfrage auch mit den Dominien
erörtert werden .

Londoner Presse über den ersten Tag
Die gesamte Londoner Morgenpresse vom Dienstag berichtet

über die Verhandlungen zwischen den englischen und den sran¬
zösischen Ministern in London . Fast alle Morgenblätter berich¬
ten , zum Teil unter starker Hervorhebung , daß England und
Frankreich sich in den Beratungen dahin geeinigt hätten ,
den deutschen Kolonialanspruch unter „gewis¬
sen Voraussetzungen " erörtern zu wollen . Der
diplomatische Korrespondent des „Daily Herald " stellt in seinem
Bericht den Punkt in den Vordergrund , daß eine völlige lleber -
einstimmung über die zukünftige englisch - französische Politik
während der Besprechungen am Montag erreicht worden sei.
lieber die Berichte der übrigen Blätter hinaus meint er , die
Besprechungen hätten den Eindruck hinterlasfen , daß die eng¬
lische Regierung Verhandlungen zu beginnen hoffe , um die
Achse Berlin - Rom mit England und Frankreich
zusammenzubringen .

Die amtliche Mitteilung über dis Londoner Besprechungen
London , 30 . Nov . Premierminister Neville Chamberlaiu

gab am Dienstag nach Abschluß der englisch -französischen Be¬
sprechungen im Unterhaus die vereinbarte Verlautbarung
bekannt .

Darin heißt cs zunächst , die französischen Minister hätten von
Lord Halifax persönlich eine Erklärung über seine kürzlichen
Besprechungen in Deutschland gehört . Sie seien er¬
freut festzustellen , daß der Besuch , obwohl er privat und inoffi¬
ziell gewesen sei , und man von ihm keine sofortigen Ergebnisse
erwartet habe , dazu beigetragcn habe . Ursachen internationale «
Mißverstehens zu beseitigen und die Atmosphäre zu verbessern .

Ueber die Londoner Besprechungen selbst wird mitgeteilt , daß
alle Probleme Europas und die zukünftigen Aussichten einer
Befriedung und Abrüstung durchgesprochen und dieKolon i a l-
fragein allen ihren Aspekten einer vorläufigen Prü¬
fung unterzogen worden feien . Es werde anerkannt ,
daß diese Frage nicht isoliert werden könne und daß sie eine
Anzahl von anderen Ländern berühren würde . Man sei überein -
gekommen , daß die Angelegenheit eine sehr viel eingehen¬
dere Prüfung erfordere . Die sranzösischen Minister
hätten ihrerseits über den kommenden B e such D elbos ' in
gewissen Ländern Mittel - und Osteuropas ge¬
sprochen . Die französischen und britischen Minister hätte » weiter
die Lage im Fernen Osten , deren Ernst sie voll anerkenn¬
ten , eingehend erörtert . Im Geilt gegenseitigen Vertrauens
seien schließlich auch andere Seiten der internatio¬
nalen Angelegenheiten van gemeinsamem Interesse
beraten worden . Diese Beratungen hätten den Wunsch der bei¬
den Regierungen bestätigt , mit allen Ländern bei der gemein¬
samen Aufgabe der Förderung der internationalen Befriedung
durch die Methoden freier «nd friedlicher Verhandlungen zu-
sammenznarbeiten .

Ministerpräsident Chautemps empfing auf der französischen
Botschaft in London die Vertreter der Presse und gab ihnen
das Kommunique über die Besprechungen bekannt . Die Abfahrt
des Ministerpräsidenten Chautemps und des Außenministers
Delbos nach Paris erfolgte 10 .30 Uhr .

Rosenberg vor den Arbeitssührerinnen
Berlin , 30 . Nov . Am Dienstag sprachen in der Reichsschule

des Reichsarbeitsdienstes für die weibliche Jugend am Ueder -
se die Reichsfrauenführerin , Frau Scholz - Klink , Reichsleiter Al¬
fred Rosenberg und Reichsamtsleiter Dr . Groß zu den Bezirks -
führerinnen und Gruppenführerinnen des Reichsarbeitsdienstes
über grundsätzliche Fragen ihrer Aufgabengebiete . Die Reichs -
frauenführerin umriß die Lage der deutschen
Frauenarbeit , die zur Zeit besonderes Gewicht auf den
Ausbau der Jugendgruppen des deutschen Frauenwerkes und
auf den Einsatz der Frau in den für sie in Frage kommenden
Gebieten der Wissenschaft legt . Die Berührungspunkte mit der
Arbeit des weiblichen Arbeitsdienstes wurden besonders aus¬
führlich besprochen .

Reichsleiter Rosenberg behandelte ausführlich die Stel¬
lung der Frau im neuen Deutschland und gab seiner
Ileberzeugung Ausdruck , daß man in wenigen Jahren den
Frauenorganisationen im Mannerstaat Adolf Hitler mehr Be¬
deutung geben würde als in irgend einem demokratischen Staat .
Auf die besondere Aufgabe des Arbeitsdienstes der weiblichen
Jugend eingehend , hob Reich - letter Rosenberg bcrvor , daß die
Arbeitsmaiden für ihre tägliche Arbeit in den Familien weltan -
sckiaulich besonders gut gerüstet sein sollen . Von diesem Gesichts¬
punkt aus sei die politische Erziehung der Mädels unbedingt zu
fördern . Reichsleiter Dr . Groß legte vor den Führerinnen vor
allem die rassenpolitischen Fragen klar , die für die Erziehuno
im Arbeitsdienst besonders wichtig sind .

NSB . meldet 7,6 MiSkonen Mitglieder
Ein Beweis dafür , wie stark die persönliche Anteilnahme an

der NSV . - Arbeit im deutschen Volke wächst ist die Tatsache , daß
allein im Jahre 1937 bis einschließlich September der Mitglie¬
derstand eine Zunahme um 982176 erfuhr Die Zahl der von
der Reichspartei der NSB . bis 30 . September 1937 ausgestell¬
ten Mitgliederkarten beträgt 7 013 449 . Einschließlich der noch
nicht bearbeiteten 000 221 Aufnahmcerklärungen haben insge¬
samt 7 613 073 Volksgenossen bis zum jüngsten Stichtag ihren
Beitritt zur NSV . erklärt . Das entspricht 11,5 Prozent der

s Luftreifen,sicherer» bequemer und schneller
Die neue „Condor " für 28 Fluggäste

Eo viel schneller wie das Flugzeug im Vergleich zu anderen
! Verkehrsmitteln ist. so viel schneller geht auch die technische Ent¬

wicklung im Luftverkehr vorwärts . Eine Verkchrsmaschine wie
^i« dreimotorige Junkers 52 , die , im Jahre 1931 konstruiert ,
M noch heute als ein im In - und Ausland besonders ge¬
matztes Verkshrsgroßflugzcug gilt , ist kein Beweis gegen die"

atsache , daß an und für sich die Typenentwtcklung im Luft¬
verkehr sonst schneller vor sich geht . Die Ansprüche , die der

lwvggast 1934 an den Flugverkehr stellte und denen man z . B .
s*it dem Einsatz besonderer Schncllflugzeuge Rechnung - rüg .
! heute wieder sehr viel weiter gegangen .
I Die Deutsche Lufthansa hat sich schon seit längerem in Zu¬
sammenarbeit mit der deutschen Flugzeugindustrie um die Ent¬
wicklung -neuer Verkehrsflugzeuge bemüht . Reben dem für den

s »ederseepostdieust entwickelten und mit Erfolg auf den Probe -
3agen über den Nordatlantik eingesetzten Seeflugzsug der Ham -

- ^ rger Flugzeugwerke (Ha 139) sind es vor allen Dingen die
Junkers Ju 8V und die Focke-Wals F 290 Condor , die Ver -

l Endung finden sollen . Alle drei Muster sind viermotorig , woritt ,
l M die gesteigerten Ansprüche an die Betriebssicherheit ans -

Der .Loiidor " kann z. B . schon bei seiner augenblick -
aHtn Motorenausrüstung nach Ausfall von zwei Motoren noch
' afiioso Meter Höhe steigen und mit 200 Kilometer Stunden -
Mwindigkeit seine Reise fortsetzen . Die In 90 und der „Con -

,
r" unterscheiden sich im wesentlichen durch die Größe ; wäh -

Md die I « 90 auf 40 Fluggäste berechnet ist saßt der Focke-

Wulf Condor 26. Bei den Ausmaßen Vieser neuen Flugzeug¬
muster ist es selbstverständlich , daß alle erhöhten Ansprüche an
die Bequemlichkeit in jeder Weise befriedigt werden können .
Der Fluggast wird mehr und mehr das Gefühl verlieren , in
der Kabine eines Flugzeuges anders zu reisen als in den
Sesseln eines D -Zug -Wagens oder Fernomnibusses . Die Be¬
dienung des Fluggastes durch einen Steward (vielleicht auch
künftig durch eine Stewardeß ) wird , nachdem jetzt Platz selbst
für eine Pantry ist nicht nur allgemein üblich sein , sondern auch
größeren Ansprüchen genügen .

Wichtig für den Einsatz der neuen Verkehrsflugzeuge ist nicht
nur , daß sie schneller , größer und bequemer , sondern daß sie
auch wirtschaftlicher sind . Der Focke- Wulf 'Condor , der in der
relativ kurzen Zeit von 13 Monaten zu voller Reise entwickelt
werden konnte und von dem der Lufthansa für die irotwendigen
Erprobungen bereits zwei Maschinen zur Verfügung stehen ( am
1 . April 1938 sollen sie in den Betrieb der Lufthansa eingestellt
werden ) , wird sich auch aus diesen wirtschaftlichen Gründen be¬
sonders durchsetzen . Mit einer Reisegeschwindigkeit von 3311
Stundenkilometer hat er einen Brennstoffverbrauch je
109 Kilometer und Fluggast von 7 Liter , bei 26 Fluggästen
berechnet . Die bisherigen dreimotorigen Maschinen , die nur
17 Fluggästen Platz boten , hatten bei der um etwa , 30 v . H.
geringeren Reisegeschwindigkeit von 240 Stundenkilometer einen
Brennstoffverbrauch von 11 Liter je 100 Kilometer und Flug¬
gast . Für den wirtschaftlichen Emsgtz dieses Musters Lei der
Lufthansa wird auch die deg normalen Verkehrsbedürfnissen
heute entsprechende Größe .von Wichtigkeit sein . Die wesentlich
größere Iu 90 - wird dann auf besonders stark beanspruchten
Strecken den älteren Stallgefährten — die Iu 52 — ersetzen.

Einwohner oder 42,2 Prozent der Haushaltungen des Deutschen
Reiches . Der Mitarbeiterstaub der NSV . in den Gau -, Kreis -
und Ortswaltungen umfaßt 760 988 Volksgenossen . Davon sind
716 305, also 98,1 Prozent , ehrenamtlich eingesetzt .

»
Vom Untermieter bestohlen .

Kürzlich war in der Berliner Tagespresse von einem Dieb¬
stahl zu lesen . Eine alte Witwe hatte zu ihrem Untermieter
großes Vertrauen . So zeigte sie ihm eines Tages einen Kar¬
ton mit Silbergeld , das inzwischen außer Kurs gesetzt worden
war . Der Untermieter versprach , das Geld zu verkaufen . Bei
dieser Unterhaltung bemerkte er , daß die Witwe ein Päckchen
Geldscheine in ein Tuch wickelte und in einem Schrank ver¬
wahrte . Als die alte Frau eines Sonntags mit ihrer Tochter
einen Ausflug machte , entwendete er einen Teil dieses Geldes .
Da der Diebstahl auch nach mehreren Tagen nicht bemerkt wor¬
den war , stattete er dem Schrank einen zweiten und später noch
weitere Besuche ab , bis er insgesamt 1490 RM . an sich genom¬
men hatte . Er verschwand darauf und ließ sich auch an seiner
Arbeitsstätte nicht mehr sehen . Als die Witwe den Diebstahl
entdeckte , gab es viel Tränen , denn sie hatte sich diesen Not¬
groschen in vielen Jahren durch fleißiges Sparen erworben .
Der Dieb konnte gefaßt und seiner verdienten Strass zugeführt
werden . Das Spargeld der Witwe aber blieb verloren .

Dieser Fall zeigt wieder einmal mehr , daß das Spargeld
nicht in den Schrank oder in ein sonstiges Versteck gehört . Hätte
die Witwe es bei ihrer Sparkasse eingezahlt , so wäre sie nicht
von diesem Verlust betroffen worden und hätte überdies noch
den Zinsvorteil gehabt . Ebenso hätte sie dann nicht den Ver¬
lust gehabt , der ihr durch die Außerkurssetzung des gehorteten
Silbergeldes entstanden ist . Ueber dis persönlichen Nachteile
hinaus , die diese Frau durch ihr Verhalten gehabt hat , muß
aber festgestellt werden , daß sie durch die Hortung des Geldes
gegenüber dem Volksganzen unverantwortlich handelte , da sie
das Geld einer volkswirtschaftlich nützlichen Verwendung entzog .

MAL . .. .

MW Ms
' -

Schwerer Autounfall des Prinzen Bernhard der Niederlande .
Prinz Bernhard der Niederlande erlitt am Montag , als er am
Steuer seines Wagens nach Amsterdam fuhr , einen schweren
Autonnfall . Prinz Bernhard fuhr auf einen schweren Lastkraft¬
wagen auf und wurde zwischen Steuerrad und Sitz eingeklemmt
Mit Schnittwunden im Gesicht und einer Gehirnerschütterung

wurde er in ein Amsterdamer Krankenhaus eingeliefert .
( Scherl Bilderdienst - M .)

Amsterdam , 30 . Nov . Der Zustand des Prinzen Bernhard
der Niederlande , der gestern einen schweren Autaunfall erlitten
hatte , ist laut amtlicher Mitteilung heute befriedigend . Der
Prinz befindet sich auf dem Wege der Besserung .
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Derlei Interessantes aus voven
Ehrung.

Karlsruhe , 30 . Nov . Der Oberbürgermeister hat dem Kun
^aler Hans Adolf Buhler . Professor an der Hochschule l

-Menden Künste hier , dem durch das Preisgericht der We
^ zstellung 1837 die höchste Auszeichnung, ein Grand Prix
>,er Abteilung Deutsche Kunst , verliehen worden ist , herzlic
Kiickwllnsche der Stadtverwaltung Karlsruhe übermittelt .

*
Pforzheim im Weihnachtslicht .

Pforzheim, 30. Nov . Unsere Eoldstadt zeigt sich seit gesti
im Weihnachtsschmuck . In den Geschäftsstraßen wie auch
den Außenbezirken strahlen am Abend zahllose Lichterbäumä

ein zauberhaftes Bild , an dem sich Herz und Auge fre
§ om Samstag , den 11 . Dezember ab werden auf den äffe -
lichen Plätzen große Weihnachtsbäume brennen und gleichzei
das Rathaus und die 900jährige Schloßkirche angestrahlt .

Schließlich werden öffentliche Konzerte auf dem Marktpl
die sestessrohe Stimmung begleiten .

Das weihnachtliche Gewand der Schwarzwaldpforte PsorA
and die im Festmonat vorgesehenen Veranstaltungen werden i
Stadt auch in diesem Jahre einen starken Besucherstrom von ai
särts sichern .

Bei der Arbeit tödlich verunglückt.
Mannheim , 30 . Nov . Am Dienstag hat sich gegen 11 1i

vormittags in einem Neckarauer Betrieb ein schwerer llngliü
fall ereignet . Mit mehreren Arbeitern war dort der Zimnn
oieister Jakob Hoffmann mit dem Hochwinden eines schwere
Biaschinenfundamentes durch einen Flaschenzug beschäftigt, aH
plötzlich das Seil riß und das Fundament herabsauste . Dabs
wurde Hoffmann sofort getötet . Ein Lehrling erlitt einen
Beinbruch .

Ein Erbhof-Anwesen abgebrannt.
Pfohren (bei Donaueschingen) , 30 . Nov . Vermutlich durch

Kurzschluß brach in dem Erbhofanwesen des Johann Bossert
in Iinmenhöfe Feuer aus , dem sowohl der Oekonomieteil als auch
das neuerbaute Wohnhaus vollständig zum Opfer fielen .. Das
Feuer fand in den großen Heu- und Erntevorräten , die voll¬
ständig vernichtet wurden , reiche Nahrung . Die Löscharbeiten, zu
Lenen auch die Motorspritze von Donaueschingen hinzugezogen
wurde , waren insofern schwierig, als kein Wasser vorhanden
war . Dies mußte mit Jauchesässern herbeigeschasft werden . Das
Vieh und ein Teil des Inventars wurden in Sicherheit gebracht.
Der Sachschaden ist sehr erheblich.

»
Die NrukinLeilrrng drr innere » Verwaltung

Karlsruhe, 30. Nov. Der Minister des Innern gibt 07 :-
setz- und Verordnungsblatt vom 29. November 1937 eine achte
Verordnung zu dem Gesetz über die N . ueintei 'ung der inneren
Verwaltung bekannt . Danach tritt für die Bezirksämter W e r t-
heim , Wiesloch und 2 chopshcim und sür die Gemeinden
dieser Amtsbezirke das Gesetz über die N c u c i n t e i I u n g der
inneren Verwaltung vom 30 Juni 1930 am 1 . April 1938 in
vollem Umfange in Kraft . Die Bezirks rate der Bezirks¬
ämter Tauberbischofsheim , Heidelberg und Lör¬
rach werden mit dem 1 . April 1938 aufgelöst und für den
Rest der Amrsdauer von dem Landestommissär im Einverneh¬
men mit den Kreisleitern der NSDAP , aus bezirkseingesessenen
EemeindeLürgcrn neu gebildet .

Pforzheim , 30 . Nov. ( Drei tödliche Unfälle . ) Im
benachbarten Eisingen stürzte die 79 Inyre alte Frau Baue ,beim Reisigholen die Leiter herab und zog sich schwere in¬nere Verletzungen zu, die den Tod zur Folge hatten . —In Eutrngen verbrühte sich der 63jährige Einwohner Kirch-
hofer beim Waschen den Rücken . Die Verletzungen führten8E Tode. — Bei Eleisarbeiten in Ersingen wurden zweiArbeiter von einer Schiene getroffen . Der 32iähriqe ver¬heiratete Karl Zirkel erlitt einen Darmbruch und starbnach kurzer Zeit .

Heidelberg, 30 . Nov . (F r e m d e n v e r ke h r .) Nach den
Auszählungen des Statistischen Amtes sind im Oktober 1937in Heidelberg 12 762 Fremde gegenüber 11 694 in der glei¬chen Zeit des Vorjahres angekommen. Davon waren 3006Ausländer . Vis Ende Oktober übernachteten in diesem2ahr 215 034 (211 378 ) Fremde in Heidelberg. Davon kamenaus Deutschland 145 436 ( 147 912) und aus dem Ausland69 59Z (63 460) .

Vor den Schranken des Gerichts
Karlsruher Jugcudschutzkammer.

Karlsruhe , 30 . Nov . Vor der Jugendschutzkammer hatte sich
heute wegen Vergehen nach K 175 der 32jährige Richard Cor¬
dt e r aus Pforzheim zu verantworten . Das Gericht verurteilte
den Angklagten , der nach den Urteilsgründen auf dem Wege ist,ein Jugendverderber zu werden , zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahre . Auf diese Strafe wurde ein Monat der Unter¬
suchungshaft als verbüßt in Anrechnung gebracht.

Wegen Verbrechens nach 8 176 Ziffer drei saß der 24jährige
verheiratete Emil Klug aus Karlsruhe auf der Anklagebank.
Der Angeklagte hatte sich an der siebenjährigen Tochter seiner
Schwägerin unsittlich vergangen . Das Urteil lautete auf neun
Monate Gefängnis .

Eine jugendliche Eintrccherbande vor Gericht.
Karlsruhe , 30 . Nov . Eine jugendliche vierköpfige Einbrecher¬

bande hatt sich vor dem Schöffengericht zu verantworten . Die
Angeklagten hatten in der Gegend von Breiten mehrere gemein¬
schaftliche Diebstähle ausgeführt , bei denen sie Kleidungsstücke,
Bargeld , Lebensmittel und Gebrauchsgegenstände erbeuteten .
Auf ihrem Schuldkonto stand ferner der Diebstahl von vier Fahr¬
rädern . Der eine der vier Angeklagten , Bernhard Creutz ,
hatte außerdem seinen Lehrherrn in Lauda aus dessen Kassen¬
schrank 30 Rpfg . entwendet und sich eines Zechbetruges in Höhe
von 2 .80 RM . schuldig gemacht. Die vorbestraften Angeklagten
waren im wesentlichen geständig . Das Gericht erkannte gegen
den 19jährigen Wilhelm Metz aus Weinheim auf ein Jahr Ge¬
fängnis . gegen den 19jährigen Bernhard Creutz aus Mannheim
auf 10 Monate Gefängnis , geg . den 19 Jahre alten Otto Braun
aus B .-Baden auf 18 - Jahre Gefängnis und gegen den 18jäh-
rigen Hans Teile aus Stockach auf ein Jahre drei Monate Ge¬
fängnis

Der vorbestrafte verheiratete Franz Pfistner aus Karls¬
ruhe entwendete bei einer Reichsautobahn -Vaustelle zwischen

riedrichstalcr -Allee und Hagsfeld Ende Juli 32 Kilo Kupfer -
aht , den er an den ebenfalls vorbestraften 33 Jahre alten ver¬
dateten Ludwig Heim aus Karlsruhe verkaufte . Dieser trug
^ Kupserdraht zu einer Althändlerin , bei der er 20.80 RM .
^ r erlöste. Dabei legte er sich einen falschen Namen zu und
^

' schrieb mit diesem zwei Quittungen . Wegen Diebstahls
C ? Hehlerei , Betrugs und Urkundenfälschung verurteilte das
. Angericht beide Angeklagten zu Gefängnisstrafen von je' "^ lochen .

Schwurgericht Konstanz — Zwei Brandstiftungen .
Astz , 30 . Nov . Der 30 Jahre alte Ernst Erümminger

7̂7 ^
"
^ etenzell war der vorsätzlichen Brandstiftung beschuldigt,

aeklaabp ^ Geständnis — ein erstes Geständnis hatte der An-
mukten verrufen , sodaß neue Ermittlungen angestellt werden

konnt-̂ i auch dessen Bater in den Verdachtsbereich geriet ,
itiftu

'
.tni aber irgend eine Beteiligung an der Brand-

^ ^ machgewiesen werden — hatte Grömminger in der

- No" - Mit dem Ersten Preis ausgezeichnet
VreiswettbewÄ " Bildhauermeister Albert Bollin bei einem

^ die Stadt Eaggenau zur Erlangung von
Sommer ausgeschri^ ^

-nkmal in Ottenau vergangenen

Heidelberg, 30 ^22 . ( M o t o r r a d u n f a I l .) Am
Sonntagabend fuhr ^ Reichsautobahn Bruchsal—Hei¬delberg der 16jährigeDörr aus Bruchsal mit seinem

' nger einer Zugmaschine auf . Dörr
m ^ Verletz »^ am Kopf, daß er noch in der
Nacht un Akademlichen ^ .^ Eenhaus Heidelberg starb.

Lörrach, 30 . Roo . k^ . n n ch b a r l i ch e r Be¬
such . ) Die engen Faden , > hie Grenzstadt Lörrach mitder großen Nachbarstadt Bai ^ r allem auch auf dem Ge¬biete der Kulturpflege verbiß fanden eine schöne Bestä¬tigung durch emen Besuch „ g Museumsvereins Lörrach

Badischen Heimat in Ba¬sel, wo unter Führung des g^ovkma ^svfleaers DrRudolf Riggenbach eine eingeK/ ^ ^vollen Jnnenräume des zu J ^ ,AAAd
°

rtserbauten Rathauses erfolgte .
Jayryunoerrs

Hesselhurst b . Kehl, 30 . Nov. 'rftesKeichleckitl Das
lMeck,? AdoN " E Markgä ^ ^ sEeschlichtZ

Da .

ionat auf eine 225jährige
Die Familie istAuch ,n Amerika heu Nachkommen des Ge¬schlechtes Adolph, das chon IM Zzöbriaen Krieae in Ober¬eggenen heimisch war .

fahrigen Kriege in Over .

vabWes StoatstlMter Karlsruhe
III. Sinfonie - Konzert .

Solist : Edwin Fischer .
Der Abend wurde mit der deutschen Uraufführung eines

Streichorchester-Divertimentos von Heinrich Sutermeister
eingeleitet . Der junge schweizer Musiker vermochte sich hiermit seinem fesselnden und musikalisch sehr ergiebigen Tänz-
spiel „Das Dorf unter dem Gletscher" erfolgreich durchzusetzenund gewann auch mit dieser gewissermaßen als Vorstudie zueiner Sinfonie zu wertenden Arbeit lebhaftes Interesse . Suter -
meistcr ist Pfitzner -Schüler ; die „Wahlverwandtschaft "

, wenn
man so sagen will , mit dem Lehrer äußert sich in dem durch¬aus geistigen Charakter seiner Musik . Dazu kommt aber ein
starker und blutvoller Einschuß an rhytmisch- motorischen
Kräften und ein Musikantentum , das ebenso viel Freude am
sinnenhaslen Melos wie an den farbigen und nicht selten neuen
Klangwirkungen nachgehenden Harmonik hat . Diese Eigenschaf¬ten traten auch in der neuen Koinposition zu Tage und waren
namentlich in den Ecksätzen scharf , zum Teil sogar überscharf
ausgeprägt . Denn beide Sätze wirken weithin wie rhythmischeund klangkombinatorische Versuche großen Stils , in denen sicheine ursprüngliche Freude an kühner Steigerung auslebt . Man
wurde , zumal bei der ausgezeichneten und impulsiven Interpre¬tation Joseph Keilberths , aufs neue gewiß, daß Suter¬
meister zu schönen Hoffnungen berechtigt , daß er aus innerem ,wenn auch einstweilen noch mehr geistigen als seelischen An¬
trieben gehorchendem Zwang heraus etwas zu sagen hat .

Die besondere Anziehungskraft des Konzerts lag bei Edwin
Fischer , der sich nachgerade auch in Karlsruhe eine stattlicheGemeinde begeisterter Anhänger geschaffen hat . Er spielte dies¬
mal Mozart und zwar das bekannte d -moll- Klavierkonzert ,das in einem klanglichen Zauber vor dem Hörer erstand , wie er
ihm heute wohl nur durch Fischer ziLeil werden mag . Be¬
wundernswert , wie er sich mit einer Diskretion die gerade in
diesem , der Sinfonie zuneigenden Werk dem Klavierpart wohl
ansteht , dem Orchester unterordnet , ohne auch nur den feinsten
klavieristischen Zug „fallen " zu lassen . Unvergleichlich, mit wel¬
cher Poesie er die innige Blüte der Romanze umschmeichelt , und
zu welchem geistsprühenden Leben er das Finale aufrurt . Es
gab denn auch als Dank für das wundervolle Erlebnis Stürme
des Beifalls , an denen auch Keilberth für den sorgsam aus¬
gewogenen Orchesterpart nach Gebühr Anteil hatte .

Der breite und kübelnde Erfolg für,, , Orchester und seinenDingen en war ,edoch die den Abend „ ^ Ae 4 . Sinfoniein d- moll von Sch u ma n n Das bald "
h ^ nde. in der Sonneeiner sich kraftvoll Mittel enden Lebensbe h leuchtende, baldliedempfunden singende Werk eine der gleichste » Schöpfungendes unglücklichen Meisters bekam unter ^ leidenschaftlichenbefeuernden im wahrsten S .nne vom Klatsch beflügeltenHand Keilberths , der unbedingt über d ^ ausweiidia be¬herrschten Partitur stand, eine Verlebendigung ^ hinreißen¬den Graden . Herma, , g Mayer

-
8
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Hornisgrinde, Deutschlands neuestes Segelflieger ^ ^ ,
Auf dem höchsten Gipfel des nördlichen Schwarz^ ztizz der1165 Meter hohen Hornisgrinde , entsteht jetzt ein neues deut¬
sches Segelfliegerlager , das in Kürze seiner Bestinmuna über¬geben wird . Dieses Bild zeigt den Segelflieger §, <>fmanii derim Jahre 1934 in zahlreichen Flügen dieses R^ ier Ar denSegelflug entdeckte , beim Flug um den Horn^ ^ jndeturm .

(Sch" lstlZjlderd>eiist- M .)

Nacht auf den 9. Juni 1930 die Scheune des seinem Vater ge¬
hörenden Anwesens in Brand gesteckt, ebenso ein weiteres
Oekonomiegebäude in der ersten Februarnacht dieses Jahres , um
Geld für einen Neubau anstelle des unansehnlich gewordenen
Anwesens zu erhalten .

Grömminger wurde zu einer Gesamtstrafe von vier Jghren
Zuchthaus unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von fünf Jahren verurteilt . Sechs Monate Unter¬
suchungshaft wurden angerechnet .

Dreieinhalb Jahre Zuchthaus wegen Kindstötung.
Freiburg, 30 . Nov . Am Dienstag hatten sich vor dem

SchwurgervKt Mutter und Tochter wegen Kindstölung und Bei¬
hilfe zu verantworten . Die 24iährige Luise Brandenberger
aus Tenningen (bei Emmendingen ) hat am 31 . März ds . Js . ihr
neugeborenes Kind unter der Bettdecke erstickt und während die
Mutter weggegangen war im Ofen verbrannt . Die Mutter hat
sich dadurch schwer belastet , daß sie das Verbrechen nicht ver¬
hinderte , sondern ihm noch gewissermaßen Vorschub leistete. Nach
dem Sachverständigen -Eutachten ist die Mutter nur vermindert
zurechnungsfähig . Das Schwurgericht verurteilte die Luise
Brandenberger wegen Kindstötung , wegen zweier Fälle ver¬
suchter und einem Fall vollendeter Abtreibung zu drei Jahren
sechs Monaten Zuchthaus , die Mutter Brandenberger wegen
Beihilfe zum Totschlag unter Berücksichtigung mildernder Um¬
stände zu zwei Jahren Gefängnis . Der Luise Brandenberger wur¬
den die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren
aberkannt . Bei beiden Angeklagten kamen je sieben Monate
Untersuchungshaft in Anrechnung .
Der Detektiv im Speisewagen . — Anilinhaltiges Pulver Lbcr-

siihrte einen Dieb .
Ein Oberkellner der Mitropa , der aus der Strecke Holland-

Basel fuhr , wurde auf seinen Reisen wiederholt bestohlen. Trotz
größter Aufmerksamkeit konnte er zunächst nicht dahinter kom¬
men, wer der Täter war . Seiner Ansicht nach konnte nur einer
der Angestellten im Speisewagen der Dieb sein. Wiederholt
zeichnete er die Geldstücke , die er in seinem Beutel verwahrte .
Sie verminderten sich regelmäßig , ohne daß der Dieb ergriffen
wurde . Nun kam der Bestohlene eines Tages auf den Gedanken,
sein Geld mit einem anilinhaltigen Pulver zu bestreuen . Er
verwahrte dann das so gezeichnete Geld in einem Beutel , den
-r in eine Aktentasche legte , und verließ , nachdem er die Akten¬
tasche unter den Aufsehertisch gestellt hatte , das Abteil . Bald
daraus setzte sich der Küchenchef , Bruno B ., an den Tisch , um eine
Mahlzeit einzunehmen . Später wurde beobachtet, wie er sich
in der Küche die Hände mit Jmi , Zitrone und Seife reinigte
und einen Farbflecken am linken Unterarm hatte , und daß er
sich dann in eine Toilette des D-Zuges begab , wo er sich die
Hände nochmals reinigte . In Karlsruhe sah der Oberkellner
wieder nach seiner Tasche und stellte fest, daß wiederum mehrere
Fünsmarkstücke fehlten . Er erstattete in Mannheim Anzeige und
der Küchenchef wurde daraufhin festgenommen. Hemd, Schürze,
Jacke und Hose des Festgenommenen wurde von dem Chemiker
Dr . Popp untersucht, der winzige rote Flecken , von dem anilin -
haltigen Pulver herrührend , fand . Auch an den Fingernägeln
waren Spuren des Pulvers zu entdecken . Besonders auffällig
und deutlich waren die Spuren in der inneren linken Hosen¬
tasche . Vor dem Frankfurter Schöffengericht des Diebstahls an¬
geklagt, leugnete der Küchenchef , sich je an dem Geld des Ober¬
kellners vergriffen zu haben . Die Pulverspuren waren seiner
Meinung nach dadurch entstanden , daß er mit den Beinkleidern
die Aktenmappe berührt haben konnte. Aus der Aussage des
Oberkellners ging hervor , daß er um mindestens 400 RM . im
Laufe der Zeit bestohlen worden ist. Das Gericht hatte keinen
Zweifel , daß der Küchenchef der Dieb Wat und verurteilte ihn
zu fünf Monaten Gefängnis .

Wegen Mordversuchs vor den Geschworenen
Freiburg, 30. Nov . Die 36 Jahre alte Berta Wieland aus

Worblingen war bei einer kranken Frau in Lörrach in Stel¬
lung . Die Frau war bettlägerig und die Wieland mißbrauchte
das Vertrauen ihrer Dienstherrin in schnöder Weise. Sie stahl
fortlaufend Wäsche und Kleidungsstücke und erschwindelte sich von
der Kranken unter unwahren Angaben auch Geldbeträge . Wegen
dieser Taten kam die Wieland in Untersuchungshaft . Während
der Voruntersuchung kam dann die Staatsanwaltschaft hinter
weitergehende Pläne der Wieland . Diese hatte nämlich zusam - .
men mit der Witwe Josesine Fechtig und deren Sohn Heinrich
Fcchtig die Absicht , die kranke Frau , bei denen die Wieland in
Stellung war , zu beseitigen.

Wegen Mordversuchs bezw. wegen Beihilfe zum Mordversuch
hatten sich nun die drei vor den Geschworenen zu verantworten .
Aus der Beweisaufnahme ergab sich, daß Heinrich Fechtig
Schlaftabletten besorgte, die die beiden Frauen der Diensth--,rin
der Wieland im Tee bezw. Kaffee reichten. Beim Erwachen
nach der zweiten Dosis mußte sich die kranke Frau schwer er¬
brechen . Während der Beweisaufnahme belasteten sich die drei
Angeklagten gegenseitig. Rach Vernehmung der Zeugen und des
Sachverständigen fällte das Gericht nach längerer Beratung fol¬
gendes Urteil : Die Angeklagte Berta Wieland wurde w .'gen
Mordversuchs an der 61 Jahre alten Witwe Lina Bredler -
Lörrach, ferner wegen Diebstahls , Unterschlagung , Betrugs und
Sachbeschädigung zu insgesamt vier Jahren Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverlust verurteilt . Die Mitangeklagte Witwe Jo¬
sefine Fechtig erhielt wegen gefährlicher Körperverletzung , Bei¬
hilfe zum Betrug und Hehlerei ein Iaht sechs Alonate Ge¬
fängnis ; Heinrich Fechtig wegen Beihilfe zur gefährlichen Kör¬
perverletzung und Betrug ein Jahr Gefängnis . Sämtliche An¬
geklagten wurden auch zur Tragung der Kosten des Verfahrens
verurteilt .

Der Wiener „Weibsteufel " zum Tode verurteilt
Wien , 30. Nov. Nach viertägiger Dauer ist der Prozeß gegen

Rosa Hasel wegen Mordes beendet worden . Seit langem hat
keine Frau auf der Anklagebank gesessen, die so mit Recht die
Bezeichnung „Weibsteufel " verdient hat wie sie . Es handelte
sich um einen Sensationsprozeß , der die Wiener Öffentlichkeit
außerordentlich fesselte . Die der Hasel zur Last gelegte Mordtat
war so entsetzlich , daß das Gericht weitgehende Zurückhaltung
übte , um nicht durch die Bekanntgabe und Schilderung der Ein¬
zelheiten verrohend und entsittlichend zu wirken. Rosa Hasel,
die in der Mitte der dreißiger Jahre steht, hat von ihrer Früh¬
reife ab ein Lasterleben geführt , durch das sie immer tiefer in
Schmutz und Sumpf versank. Einige Male war sie verheiratet ,
doch hatte sie Geliebte dutzendweise. Im besonderen war sie
dem Trunk ergeben. Ihren letzten Geliebten , den Kokainhänd¬
ler Käufer , hatte sie sogar dahin gebracht, daß er sich von ihrem
letzten Mann die Frau schriftlich abtreten ließ. Nun war sie
allerdings seiner überdrüssig geworden und verlangte den Ab-
tretungsschein zurück. Da Käufer sich weigerte , kam es zwilchen
ihm und ihr zu einem Streit , der schließlich in eine Schlägerei
ausartete . Mit Hilfe eines anderen Geliebten namens Karl
Dudek wurde Käufer ermordet . Die Tat erfolgte mit einer Er¬
barmungslosigkeit und Roheit , die nicht mehr überbietbar er¬
scheint , auch die Beseitigung der Leiche enthüllt so viele Gräß¬
lichkeiten , daß darüber nichts gesagt werden soll . Rosa Haiel
und Karl Dudek wurden deshalb wegen vorbedachten gemein¬
schaftlichen Mordes zum Tode durch den Strang verurteilt . Diese
Strase ist nach den neuen gesetzlichen Bestimmungen für Ka-
vitalverbrecken in Oesterreich »ulällia .

/



A «s Stadt und Land
Der WeihnachtsMonaL !

Der letzte Monat des Jahres hält seinen Einzng Schemist der Kalender dünn und dünner geworden , ,rnö so wievon den letzten Blättern eines nach dem .anderen fällt , loeilen die Tage geschwinde dem Ablauf des Jahres entgegen .Mit dem Monat Dezember beginnt der erste ausgespro¬chene Wintermonat , der uns den kalendermlisstgen Wftrttr -
anfang und den kürzesten Tag des ganzen Fahrer bringt .

Der dunkelste Monat beginnt . Änd doch empfinden wiediese Dunkelheit nicht , weil der Glanz der WeihnacUsLerzensein schimmerndes Licht über diese Tage wirst . Es gabt Wohlkeinen Menschen , dem nicht schon bei dein Worte Degembe .'eine stille Freuds im Herzen schwänge , jene Freude , die un¬trennbar mit dem Duft von Weihnachtstannen , von -»ken¬nenden Kerzen und Pfefferkuchen verknüpft ist .
Auf einmal ist Weihnachten greifbar nahe gerückt , ikbenwaren es noch vier Wochen bis Mm Heiligen Abend , schonwieder schwindet eine Woche — bald kann man die Tagezählen ! Damit aber beginnt in jeder,i Haust stne emsige -Be¬

triebsamkeit , die immer der Vorbote des Weihnachtsstitesrst . lleberall gibt cs Heimlichkeiten . .-Air Kisten , und Kastei :
rascheln geheimnisvolle Pakete , und jeder hat vor dem an¬dern irgend etwas zu verbergen .Aus der Küche aber zieht ein , unwiderstehlicher,Dnit vonallerlei Backwerk durch dis Wohnung , denn scharr bat die
große Weihgachtsbäckerei begonnen . Honigkuchen und kleine
Plätzchen , Marzipan und Baumbehang werden von geschick¬ten Hausfrauenhänden gezaubert und entsteigen lecker SemOfen . Die Kinder sprechen schon lange von nichts anderemmehr als von Weihnachten . Auch sie haben ihre kleinen Vor¬
bereitungen , basteln hinter verschlossenen Türen allerleikleine Ueberräfchungen für Eltern und Großeltern oder ler¬nen Gedichte und bereiten kleine Aufführungen vor .In den Geschäften beginnt in dieser Zeit der Wdihnachts -
verkauf einzusetzen . Zuerst noch zögernd , dann sich stetig stei¬gernd bis zum Heiligen Abend , wo natürlich alle Läden biszur letzten Minute vor der Bescherung brechend voll sind .Welche Freude ist das , in diesen Vorweihnachtswochen durchdie hellerleuchteten Straßen zu wandern und alle sie vie¬len Dinge einzukausen , mit denen man anderen eine Freudemachen will .

Dieser ganze Monat steht im Zeichen der Freude . Siewirft ihren verklärenden Schein über die Adventszeit , sieüberstrahlt das Weihnachtssest und die Weihnachtswoche ,bis das Jahr mit einer fröhlichen Eilvefterseier ausklingt .Der letzte Monat des Jahres hat begonnen . Es ist der dun¬kelste von allen Monaten — und doch der lichteste. g.

Alle Einzelhändler geht es an !
Heute die große Versammlung in Durlach .

Dnrlach , 1 . Dez . Wie bereits mitgeteilt , veranstaltetheute abend 8 Uhr die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel .Ortsgruppe Durlach , im Horel Krone , 2 . Stock , eine Mit¬
gliederversammlung , auf der der bekannte Werbeleiter
Hans F . Albig -Berlin über „Wrrksame Einzelhandelswer¬
bung " sprechen wird . Für jeden Einzelhändler gilt es mehrwie bisher die Werbung in den Vordergrund zu stellen und
zwar die richtige Werbung . Der Redner als berufener
Fachmann , wird an Beispielen zeigen , worauf es vor allen
Dingen ankammt und wie die richtige Werbung gehand -
habt werden kann und muß . Alle Einzelhändler mit ihren
Angehörigen und Angestellten sind zum Besuch dieser Ver¬
sammlung eingeladen .

Auf hoher See .
Durlach , 1 . Dez. Auf hoher See befindet sich zur Zeit mit

dem Ziel Durlach das komfortable Navrenschifs mit einer wah¬
ren Parade von schönen Mädchen und noch schöneren Kostümenaus dem Reich des buntfarbigen , frohgelaunten Karnevals und
am Freitag geht es mit seinem närrischen Käp 'tn Haniger im
„Blumenkaffee " vor Anker . Und dann beginnen nachmittagsund abends die großen Reiseberichte aus aller Welt , verbunden
mit den vielen Andenken, die der Käp ' tn gebracht hat . Es
wäre zuviel , aus seinem Reise-Prachtalbum zuviel zu verraten ,eines aber sei gesagt : Das Anlaufen des Heimathafens Dirr-
lach durch das Rarrenschiff bedeutet ein Erlebnis , denn bei der
prickelnden Musik erleben wir eine Parade des Faschings und
der buntfarbigsten Kostüme, wie sie die Frau und auch diesesMal der Herr gern sieht . Deshalb ist die große Parole : am
Freitag nachmittag zur großen Premiere und abends an Bord
des Narrenschiffes ins Blumenkafsee , wo der Wettlaus um die
Bordstühle begonnen hat .

Neue Wege der VeMlirsmieliung
Ii»m und m -vknil MM »eben, oder ft «», Mim, »egen den lladelehkdimn

kor-oMm ftliftnieln sprich Sb» ble ftps,«ds « des verdedksekikftimo-dlebftk- drs NSftft
Anläßlich des Inkrafttretens der neuen Straßenverkehrsord¬

nung am 1 . Januar 1938 sprach am Dienstag abend der Füh¬rer des Nationalsozialistischen Kraftsahrkorps Korpssührer
Hühnlein im Deutschlandsender zu 15 999 in allen wichtigen
Verkehrszentren des Reiches zum (gemeinschaftsempfang ver¬
sammelten NSKK .-Führern und -Männern über das Thema
/.Die Ausgaben des Verkehrserziehungsdienstes des NSKK . im
Rahmen der neuen Straßenverkehrsordnung ".

Er betonte , daß der Verkehrserziehungsdienst des NSKK .
keine Polizei sein wolle. Er sei lediglich der Wegbereiter fürdie Schaffung einer wahren Verkehrsgemeinschaft , ohne die die
Probleme der Motorisierung nicht gelöst werden könnten . Ihre
Notwendigkeit im Bewußtsein des Volkes wachzurufen und zuvertiefen und den Berkehrssinn zu wecken, sei in erster Linieeine Aufgabe der Partei .

Die Männer des NSKK -Verkehrsrrziehungsdienstes erfüllten
diese Aufgabe — ehrenamtlich und nach getaner Berufsarbeit— nicht um zu bestrafen , sondern um den einzelnen Volksgenos¬
sen vor Uebertreten der Vsrkehrsvorschriften zu bewahren .

Der Korpsführer wies dann darauf hin , daß die neue Stra¬
ßenverkehrsordnung in ihrer grundlegenden Vorschrift schon je¬des Verhalten unter Strafe stellt, durchdas der Verkehr gefährdetVierden könnte, im Gegensatz zur alten , die ein strafendes Ein¬
greifen der Polizei nur dann vorgesehen habe , wenn durchAebertreten ein anderer geschädigt, behindert oder belästigttvurde . Wer die Verkehrsvorschriften übertrete , gefährde den

Kameradschaftsabend der Sanitätskoloane . ^
Durlach , 1 . Dez . Am Samstag abend , den 4 . Dezember rnp-r -

vnstaltet die Sanitätskolonne Durlach im Saal zur Blume lvsftreinen Kameradschaftsabend mit anschließendem Tanz , war auf
fetzt schon aufmerksam gemacht wird . Bewährte Kräfte in Mu¬
sik und Gesang werden den Abend verschönern Helsen , vsodaß
einige genußreiche Stunden bevorstehen. Die ganze Veranstal¬
tung steht unter dem Zeichen wahrer Kameradschaft unter
stlbstverändlicher Einbeziehung der Familienangehörigen , e Dar¬
über hinaus ist die Einladung an die ganze Bevölkerung ,
Wehrmacht und Reichsarbeitsdienst mit Angehörigen f . amerad -
sihaftlichst ergangen . Möge der Kolonne ein volles rHaus be-
schieden sein .

Jahrgangsfeicr . ^
Durlach , 1 . Dez . Wer erinnert sich nicht der trauten Stun¬

den, die man oft bei den Jahrgangsseiern vergebt . An diesen
Abenden rückt man näher zusammen, wird ma - n vertrauter zu¬
einander als im grauen Alltag , denn die A drücke der Erinne¬
rung und des gemeinsamen Zusammenleben ^ ' st geschlagen und
wird hinübergesührt in diese Tage . Eine solche Jahrgangsfeier
veranstalten am kommenden Samstag all e im Jahre 1877 Ge¬
borenen im „Roten Löwen"

. Alle Register der frohen und trü¬
ben Erinnerung aus den Kindheits - u - »d Jugendtagen werden
in den verschiedenen Vorträgen gezo - Nen und eine längst ver¬
gangene Jugendzeit wieder wachrufe-' st, sodatz heute schon gesagt
werden kann, daß allen 69ern einiosS angenehme Stunden be-
schieden sind . )

„Hintergründe des spanischen Bürgerkrieges ".
Zu dem Vortragsabend Bolksbildungswerk .

Du- läch , 1 . Dez . Wie wir crf ' Khrrn , findet nunmehr am Frei¬
tag , den IN Dezember (nicht a.

"m 3. ) der Vortragsabend von
Professor Speer , Baden -Baku" " „Die Hintergründe des spa¬
nischen Bürgerkrieges " im „B - huiNensaal" statt . Schon heute
weisen wir auf die VeranjtaltrZng hin , die nicht nur in Anbe¬
tracht des aktuellen Themas,j sondern auch im Blick auf den
Redner , der ein Kenner vonSpaniens Land und Leuten ist,überaus interessant zu werde : a verspricht . Horerkastten können
bereits bei der Geschäftsstelle7 der DAF . bezogen werden .

Aufstellung .
Durlach , 1 . Dez. Vom Verein für Vogelfreunde in Durlachwird uns geschrieben : Na -̂ kh zweijähriger Pause beabsichtigt der

Verein in. diesem Jahre u " oder mit einer Ausstellung feiner Ee -
sangskcmarien auszuwar/

'.en . Mir dem herannahenden Winter
haben uns die in der G .caiur frei lebenden Vögel verlassen , um
ihren , Triebe folgend ^ >n wärmeren Ländern den Winter zu ver-

. . - - - . - - r-

Verordnung Aber die tVeh rübertvarhung
kli, wlchilM «»MI sllr MWK uns Ungediente — wiedpMftkllmg d« welirüdemMmi ,

am I. - eiernder n
e

Aus der W >6heüberwachuieg ergeben sich vor -all am die M e l d e-und Gestefll -ungg-«Lpflichtem . Darüber hinaus muß der
Wehrpflicht : ige dafür sorgen, daß ihn schriftliche Mitteilungender Wehrcrs atzdienststellen jederzeit .erreichen können. Er hat der
zuständigen EWshrersatzdienststelle zu melden : jeden Wechsel der
Wohnung Mud des dauernden Aufenthaltes , den Antritt einer
Reise von längerer Dauer « ls 69 -Tage .und die Rückkehr , denAntritt cinZer Wanderschaft, -den Eintritt in den Arbeitsdienstund die üsEntlassung -daraus , sowie die Entlassung aus demaktiven Wehrdienst . Die Meldungen sind mündlich oder schrift¬lich mit B Gr läge des Wehrpaßes , im Frieden -binnen einer
Woche , im ' ' Kriege innerhalb von 48 Stunden zu erstatten . Be¬sondere Bestimmungen -find für Auslandsreisen und für die
Meldepflicht ftgen -der Seefahrer aus dem Wortlaut - im Reichs-
sgesetzblatt Nr . 127 ,

-von: 26 . November 1887, zu »ersehen. Es
ist auch die ^ Mitwirkung anderer Behörden geregelt , insbeson¬dere die Lei 'f den « olizeilichen An - und Abmeldungen .Die fiüyFre K om-vrv I kv -c r Hamm l-u --n.g wird unter der
Bezeichnung^ „W e h r o ersstrmmI un -g" wieder -eingeführt . Sie
dient der Sp -üsung und Ergänpnn , der Wehrpässe, der Beleh¬
rung der ^Wehrpflichtigen über ihre Pflichten im BcuttaUoten -
stand , der ''- Bekanntgabe von Bestimmungen , der Prüfung der
Personalka ŝtieien und dem Vorbringen von Meldungen und Ge¬
suchen . Zul '' Wehrversammlung , die möglichst nicht an Soun -
und FeitttalJen abgehalten werden soll , können herangezoge-
werden : die hWiehrpfttchtigen der Reserve zweimal im Jahr , im
Herbst und Ft ühjahr , die Wehrpflichtigen der . Landwehr und
des Landsturms (nur in Ostpreußen) einmal im Jahr , im Herbstoder Frühjahr .

^'Es kommen der April bezw . Rooentbsr -in Frage .
FahrtkSstsn -ckder^ Zehrgeld werden nicht gewährt , auch keinerlei
Vergütung . Die ^Verordnung , di« auch StrufbestimNiUngen Mt -
häll , -tritt -am 1 . ^Dezember 1937 in Kraft .

Zur weiteren Ergänzung der Bestimmungen über die All¬
gemeine Wehrpflicht haben der Reichskriegs - und der Reichs-
rnnenminister eine Verordnung über die Wehrübertvachunz er¬lassen. Entsprechende Bestimmungen gab es auch für -die alteArmee bis 1918. Die neue Verordnung bringt aber .naturgemäßdie erforderlichen Angleichungen an die Bedürfnisse der neuen
Wehrmacht. Im Frieden wird -die neue Wehr Überwachung wirk¬
sam bei den Wehrpflichtigen des Bsm -laubterrftandes hd . B . ) ,die bei der Musterung der Trsätzreserve 1 zugsteilt oder zurück -
gestellt sind : die als Freiwillige der Wehrmacht , des Retrhs -
arbeitsdienstes oder der SS .->Verfugungstruppe angenommensind ; der Reserve l , II und der Landwehr I — kn Ostpreußen
auch - es Landsturms I — einschließlich der Personen , die .sichüber das wehrpflichtige Alter hinaus freiwillig der Wehrmachtzur Verfügung gestellt haben : der Ersatzrefervc 41 und der Land¬
wehr II — in Ostpreußen ausch des Landsturms 41 — , johrng -
sie ein; Mvöilmachungseintckilaivg haben .iund Lei ddn Wehr¬
pflichtigen d . V . der Ersatzresorve 4I/F , die als Mrderungs -
dedürftige nur zum Reichsarbeftsdieckst herangezögvn werden ,bis zur Ableistung des Reichsarbeitsdienstes -oder solange sieeine MobilmachungSeinteiluNg haben .

Im Frieden wird die Wehrüberwachung nftht wirksam beiden Wehrpflichtigen d . B . 'der Ersatzreserve -vom Beginn -der «
Wehrpflicht bis zur Mitstestlmg , foweft fie stricht -Freiwillige sind ,ferner der Erfatzreserve II iiiid der Landwehr II — iü Ost¬preußen auch des Landsturms ff —, wenn -sie -keine Möbil -
niachungsernteilung haben und der Eebürtsjahrgänge 1S9I bis
1912 — in -Ostpreußen bis 1999 — , die keine Mvbilmachungsein -
terlung haben . Im Kriege erfolgt aber auch hier die Wthr -
überwachung, ebenso dann für Personen , die wegen Wehrunwür¬digkeit ausgeschlossen sind .

- L ierkehr und werde bestraft . Es komme also jetzt noch mehrI gMls bisher darauf an , rechtzeitig warnend einzugreifen .Ein weiterer Unterschied bestehe darin , daß die neue Straßen -v< erkehrsordnung eine schärfere und eindeutigere Formulierungdr ' r bisher allgemein gehaltenen Bestimmungen bringe . DerD erkehrsunterricht , der seinem Vorschlag entsprechend für alledi . e eingeführt werde, die die Vorschriften nicht beachtet habenir »erde sich sicher außerordentlich erzieherisch auswirken . Esw erde dem Herrn Verkehrssünder gewiß nicht angenehm seinar n Sonntag morgen um 8 Uhr zu diesem Unterricht erscheinen
zu müssen .

,Auf Einzelheiten der neuen Straßenverkehrsordnung ein -
ge> hend , begrüßte es Korpsführer Hühnlein , daß sie eine demV erkehr nur hemmende Beschränkung der Fahrgeschwindigkeitni :cht bringe . Es solle flott gefahren werden , aber andererseitsar ich außerordentlich diszipliniert .

Weiter gab der Korpsführer der Hoffnung Ausdruck, daß bei
de r neu angeordneten Abnahme der Verkehrsprüfungen für alle
F , ihrer führerscheinfreier Kraftfahrzeuge die Motorstürme desN SKK eingeschaltet würden . Künftig müsse jeder Kraftfahrer
se ine Kenntnis der Verkehrsvorschristen Nachweisen . Daß es

elungen sei, die kleinen -Maschinen auch weiterhin von dem
Zwang der Fahrschule und ber Fahrprüfung zu befreien , werde
allgemein begrüßt werden . Der Korpsführer schloß seine An¬
sprache mit einer besonderen Würdigung der völlig ehrenamt¬lichen Tätigkeit der Führer und Männer des Korps im Dienstedes Verkehrs , deren Eifer , Pflichttreue und Erfolg er mit freu-

1 diger Genugtuung anerkenne .

bringen . Verstummt ist der muntere Gesang, der jeden Natnr -und Vogslsreund erfreute , und mancher wird dies sehr vermissen.Viele Vogelfreunde lassen es fich nicht nehmen , an den zu er¬wartenden kalten Tagen an denen der Boden zugefroren ist , den
Vögeln an geeigneten Stellen Futterplätze zu errichten , wo sieihre Nahrung in Empfang nehmen können, da es ihnen nichtmöglich ist, solches in dem kalten , harten Boden zu finden . Sowird den hiergebliebenen Vögeln über den Winter hinweg¬geholfen . Dem Einfangen von Singvögeln , welche dann sehroft in der Gefangenschaft elend zu Grunde gingen , ist durch
Reichsgesetz Einhalt geboten worden . Richtige Vogelfreunde ,die sich vorher solche hielten , und ihnen die richtige Pflege zu¬kommen ließen , werden ihre Freunde sehr vermißen .

Das Halten und Pflegen von Kanarienvögeln ist eine Lieb¬
haberei , der sich früher viele unserer Volksgenossen mit großemInteresse Hingaben. Leider ist dies durch die hinter uns lie¬
gende schwere Zeit nicht mehr der Fall , und nur einige Unent¬
wegte haben hieran festgehalten , und allem zum Trotz ihre Zucht
auf eine recht beachtliche Höhe gebracht . Die im Verein für
Vogelfreunde sich zusammengesundenen Sportsfreunde , beabsich¬tigen nun am Anfang Dezember eine Ausstellung von Kanarien
zu veranstalten , der eine Premiierung derselben auf ihre Ge¬
sangsleistungen durch die berufenen Preisrichter vorausgeht .Ein Vogelmarkt bietet Gelegenheit direkt vom Züchter zu äußerst
günstigen Preisen gute Eesangsvögel zu erstehen, und wer dem
Glück die Hand bieten will , für den steht im Glückshafen eine
Anzahl singender Kanarienhähne bereit , die darauf warten , in
gute Pflege zu kommen- Die Durlacher . Züchter werden es sich
angelegen sein lassen , alles zu tun , diese Ausstellung , wenn auch
nicht so groß wie früher , zu einer erfolgreichen zu gestalten , -und
bitten die hiesige Einwohnerschaft , das Interesse , welches sie
früher derartigen Veranstaltungen entgegengebracht hat , der
diesjährigen nicht zu versagen , und mit ihrem Besuche zu be¬
ehren .

Schlußfeicr .
Durlach , 1 . Dez . Dieser Tage fand der erste Rühknrs (Abend¬

kurs ) des Winterhalbjahres , der von der NS - JraueNfchaft
(Abtlg . Hauswirtschaft — Volkswirtschaft ) in Verbindung mit
dem Deutschen Frauenwcrk wegen der großen Zahl der Teil¬
nehmer in Form eines Doppelkurses zur Durchführung kam ,mit einer Schlußfeier seinen Abschluß. Wie in den Kursen des
letzten Jahres waren auch dieses Mal die vielen angesertigtenArbeiten , bei denen man den Zweck verfolgt , alte Sackwn umzu¬arbeiten , ausgestellt und wurden zu Beginn der traulichen Feier
seitens der Kreissachbearbeiterin der Abt . Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft in der NS .-Frauenschaft besichtigt. Für die
Arbeiten fand sie restlose Anerkennung . Im Verlauf der Feier ,
welche die Teilnehmer auf einige gemütliche Stunden zusam -
menhielt , gelangten in bunter Reihe Lieder und Gedichte zum
Vortrag , mit einem schönen Volkstanz schuf die Jugend beson¬dere Freude . Eigentlich konnte man von einer kleinen Moden¬
schau sprechen , als die Schülerinnen ihre felbstgefertigten Sachen
vorführten und damit selbstverständlich viel Beifall ernteten .
Züsammenfassend kann gesagt werden , daß man beiderseitig mit
diesem Nähkurs vollauf zufrieden war , was schon daraus zu
ersehen ist , daß für den nächsten im Februar beginnenden Näh-
kurs bereits wieder viele Anmeldungen vorliegsn .

vurlacher kiräiennachrichten
Evangelischer Gottesdienst in Durlach am Donnerstag , 2 . De¬

zember, 89 Uhr . Wich er nh aus : Kein Wochengottesdienst.
Lutherhaus : Wochengottesdienst (Vikar Günther ) .

Mischer filmschou
Markgrafentheater : „Lieselotte von der Psalz ".

Die Markgrafenlichtspiele zeigen seit gestern einen unvergeß¬
lichen Spitzenfilm mit unserer geliebten Renate Müller in der
Hauptrolle „Lieselotte von der Pfalz "

. In weiteren Haupt¬rollen sehen wir Eugen Klöpfer , der deutsche Staatsschauspiekcr ,
Michael Bohnen , Hilde Hildebrandt , Dorothea Wieck u . a . m .

Dieser große Film handelt — wie früher bereits einmal be¬
sprochen — am Hofe des Sonnenkönigs . Die deutsche Prinzessin
Lieselotte , Tochter des Pfalzgrafen , der in Heidelberg seinen
Sitz hatte , kommt an den Hof Ludwig des XIV . Sie hat schwerunter den Intrigen zu leiden , doch stolz und tapfer geht die
kleine Prinzessin ihren Weg.

Renate Müller in der Hauptrolle als „Lieselotte " beweist
wieder einmal ihre große, ihre unübertreffliche Echauspieler-
kun-st. Ihr -gereiftes Spiel kommt in dieser Rolle einfachwunderbar zmn Ausdruck.

Dieser Film wird — soviel wir wissen — nur 3 Tage aus
dem 'Spielpian Ts ist in der letzten Zeit nach „Liebes-
-leute " und , :Die englische Heirat " der letzte Film mit der lei -
-der zu früh verstorbenen -Renale Müller .
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I Mftärkler klnfoh des Neichsarbeitsdtenstes jm
! Sommer 1SZS

«rhöhung der Zahl der Arbeitsmaiden . — Ein Erlaß des
Führers .

Führer und Reichskanzler hat durch einen Erlag die
connner - and Winterstärke des Reichsarbeitsdienstes und die
- tärke des Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend neu ge-
-aelt . Danach ist die Stärke des Reichsarbeitsdienstes ab 1 . Ok-

!^ er 1038 für die Winterquote aus zwei Fünftel , für die Som -
^ rquote auf drei Fünftel der jährlich einzuberufenden Dienst-'
»gichtigen zu bemessen . Bisher wurde ein Jahrgang der männ -
!^ en Arbeitsdienstpflichtigen zur Hälfte für den Sommer und
,ur Hälfte für den Winter einberufen . Nunmehr wird der
-Mere Teil eines Jahrganges - m Sommer zum restlosen Ein¬
ige an den Baustellen und nicht zuletzt auch bei der Ernte zur
Krsügung stehen. Dementsprechend wird der organisatorische
Kähmen des Reichsarbeitsdienstes auf ein Fassungsvermögen
M drei Fünftel der Jahrgangsstärke zu erweitern sein .

Die Stärke des Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend ist
saut diesem Erlag bis zum l . April 1939 auf 30 000 Ärbeits -
«aiden (einschließlich Stammpersonal ) zu erhöhen . Der weib-
gche Arbeitsdienst hatte am 20 . Oktober ds . Js . 17 351 Arbeits -
Miden mit Stqmmpersonal umfaßt .

»

Reichsgesetz gegen die Schwarzsender
30 . Nov. Die Reichsregierung hat ein Gesetz gegen die

Schwarzsender erlassen, das die bisherigen Bestimmungen gegen
du» unerlaubten Betrieb oon privaten Sendeqnlagen zqsam -
«enfatzt und die Strafvorschriften verschärft. Während bisher
Gefängnis- oder Geldstrafen vorgesehen waren , wird nach dem
neuen Gesetz der Schwarzsender mit Zuchtbaus bestraft .
In minder schweren Fällen ist die Strafe Gefängnis . Schwarz¬
sender ist, wer ohne vorherige Erlaubnis der Deutschen Reichs¬
post eine Funksendeanlage errichtet oder betreibt , und wer
zaar die Verleihung hat . die Anlage aber zu Uebermittlungen
ienutzt , die in der Verleihung nicht erlaubt sitid . Als Schwärz¬
erer wird auch bestraft , wer ohne Verleihung Lzw . Erlaubnis
Funksendeanlagen herstellt , vertreibt , oder in Besitz und Ee-
Hgßksgm nimmt . Für diese letzteren Fälle sieht die gleichzeitig
kk- rnllene Durchführungsverordnung eine Uebergqngssrist bis
Wtesteizs 15. Januar 1938 zum Antrag für die Verleihung oder
M Ablieferung der Anlagen an die Reichspost oot . Augenblick¬
lich gibt es rund 175 zugelassene Amateurs » ,cher in Deutschland.

Arbcitsrechtliche Verjährung am 31 . Dezember.
Während nach H 195 BGB . ganz allgemein die regelmäßige

zerjährungsfrist 30 Jahre beträgt , verjähren am 31 . Dezember
die arbeitsrechtkichen Ansprüche aus 1935 und früher (8 106
MB .) :

1. sür im Privaldienst stehende Angestellte auf Gel-alt , Lohn,Tantiemen, Gratifikationen , Umsatzprovisionen, Reisekostenent-
Mdigungen und die Auslagen , die der Gefolgsmann durch sein
Arbeitsverhältnis für den Betriebssichrer auf sich genommen
hat ;

2. derjenigen Gesellen, Gehilfen , Lehrlinge , Fabrikarbeiter ,Tagelöhner und Handarbeiter , also der gewerblichen Arbeiter
und Arbeiterinnen überhaupt , auf Löhne oder als Teil des
Lohnes vereinbarte Sachbezüge (Deputate ) , ebenfalls einschließ¬
lich etwaiger Auslagen für den Betriebssichrer ;

3. der Unternehmer auf Erstattung der Vorschüsse an Gefolg-
schaftslsute , die -ans den Lohn gewährt worden sind ;

1. der Lehrmeister auf Lehrgeld und sonstige im Lehrvertrag«reinbarte Leistungen und die Ansprüche auf Erstattung von
Auslagen , die sür die Lehrlinge bestritten worden sind ; ferner
Ansprüche aus 1933 und früher auf Wartegelder , Ruhegehälterund Besoldungen (H 197 BGB .) .

Rückständige Beiträge der Angestellten -, Invaliden -, Unfall -
und Krankenversicherung verjähren am 31 . Dezember 1937, fo¬rm sie nicht absichtlich hinterzogen und aus 1935 oder früherlammen . Die Verhinderung der Verjährung dieser Ansprüchekann dadurch erfolgen , daß der Schuldner Zins - und Abschlags¬zahlungen leistet, ferner durch Sicherheitsleistungen oder sonstwie nachweisbar anerkannt . Kann der Gläubiger eine solcheCchuldenanerkennung nicht erhalten , so kann nur durch Kläge -

erhebung vor dem 31 . Dezember die Verjährung unterbrochenwerden . Eine außergerichtliche Mahnung , wie vielfach irrtüm¬
lich angenommen wird , unterbricht diese Verjährung nicht.

Bekanntmachung .
Nachdem im Ortsteil Rüppurr der Stadt Karlsruhe dieRaul - und Klauenseuche erneut ausgebrochen ist, werden sal¬zende Anordnungen getroffen :

H. Sperrbezirk .
Der Ortstcil Rüppurr der Stadt Karlsruhe bildet einen

Lperrbezirk im Sinne der 88 161 fs . der Ausführungsoorschrif -
ien zum Viehseuchengesetz .

8 . IS km Umkreis.In den Umkreis von 15 km vom Seuchenort entfernt fallen sol¬lende Gemeinden :
r) Polizeipräsidium Karlsruhe : Städte Karlsruhe und Durlach,b) Bezirksamt Karlsruhe : Eggenstein , Neureut , Leopoldshafen ,Blankenloch, Staffort , Hagsfeld , Büchig, Weingarten , Grät¬

linge», Söhlingen , Berghause « , Wöschbach, Söllingen , Wol¬
fartsweier , Kleiasteinbach , Stupferich , Mutschelbach, Hohen¬wettersbach , Palmbach , Busenbach, Reichenbach, Langen¬
steinbach , Auerbach, Psaffenrot , Schielbcrg , Bürbach , Schöll¬bronn , Spessart , Völkersbach, Schluttenbach , Sulzbach, Ober¬weier , Bruchhausen , Ettlingenweier , Mörsch, Forchheim Neu¬
burgweier .

H Bezirksamt Rastatt : Freiolsheim , Walprcchtsweier , Muggen¬sturm, Malsch, Bietigheim , Durmersheiin , Illingen , Elches¬heim, Würmersheim . Au a . Rh .
ch Bezirksamt Pforzheim : Königsbach , Singen , Wilferdingen ,Nöttingen , Elmendingen , Weiler , Ottenhausen , Ittersbach .L. Gemeinsame Maßregeln für den Sperrbezirk und den

15 lcm- llmkreis .
Die mit Anordnung vom 20. Oktober 1937 anläßlich des erst¬maligen Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche im OrtsteilRüppurr getroffenen Maßregeln (Bekanntmachung im „Führer "

"am 21. Oktober 1937 Folge 290 ) werden wieder in Kraft ge¬atzt.
Karlsruhe , den 29 . November 1937.

Der Polizeipräsident .
Maul - und Klauenseuche in der
Gemeinde Blankenloch.

Nachdem in der Gemeinde Blankenloch die Maul - und Klauen -"»che ausgebrochen ist, werden folgende Anordnungen getroffen :
Sperrbezirk :

Die Gemeinde Blankenloch bildet einen Sperrbezirk im Sinne
88 161 ff. der Ausführungsvorschriften zum Viehseuchen-

Veoachiungsgebiet :
Der Ortsteil Büchig und die Gemeinden Weingarten , Spöck"ad Friedrichstal werden zum Beobachtungsgebiet erklärt .

«Lern» I
Nee Bevukswes des Landwirts

Der Reichsbauernführer hat die bisherige Ausbildung « regr-
limg für einzelne landwirtschaftliche Berufe zusammengsfäßtund durch eine allgemeine Neuregelung ersetzt , dir für alle prak¬
tischen Berufe in der Landwirtschaft eine Erundlehre einsührrund für den Berus des Landarbeiters den Landarbeiter -
Brief schasst. D,ie bisherige Trennung in bäuerliche und land¬
wirtschaftliche WerkausbUdurrg fällt ebenfalls weg und wird
durch die landwirtschaftliche Lehre ersetzt . Es müssedie Ausbildung grundsätzlich sür jeden landwirtschaftlichen Berufinit einer jede Spezialisierung ablehnenden Grundausbildungbeginnen , mit der La n d a r b e i ts l e h re , und dürfe im all¬
gemeinen erst dann in die Sonderlehre für den Landwirt , denMelker usw . übergehen . Die neue Grundregel des Reichsnähr¬standes ordnet die Ausbildung für 11 praktische Berufe : Bauer ,Landwirt und Landarbeiter , Winzer , Melker , Schäfer . Schweine¬wärter , landwirtschaftlicher Brenner , Geflügelzüchter. Pelztier¬züchter , Imker , landwirtschaftlicher Rechnuizgsfuhrer . Biilchkon-
trokkqssistenr und Baumwart . Für sieben weitere Berufe , fürGärtner , Molker . Binnenfischer , Küstenfischer, Fifch ^sichter, Pri¬
vatrevierförster und Privatfvrstwarte wird die Ausbildung durchbesondere Grundregeln geordnet .

Die Ausbildung sür die 11 genannten praktischen Berufe glie¬dert sich in die zweijährige Landarüeitslehre als
Erundlehre , die mit der Landarbeitsprüfung abgeschlossenwird , in die zweijährige Sonderberstfslehre , diemit der Eehilfenprüfung im Sonderberuf abgeschlossen wird , undin dir Grhilfensvrtbildung , die im allgemeinen mit der Meister¬
prüfung abgeschlossen wird . Der Nachweis der bestandenen
Lnndarbertsprusüntz ist vom 1 . April 1910 an Voraussetzungenfür den Eintritt in dis Lehre der fl Berufe . In Betriebenüber 50 Hektar darf auf drei erwachsene Arbeitskräfte nur ein
Lehrling beschäftigt werden , in kleineren Betrieben sind zwei

..

Lehrlinge aus dieselbe Zahl von männlichen Arbeitskräften zu¬
lässig . Ein Lehrling kann schon eingestellt werden , wenn außerden » Bauer eine männliche Arbeitskraft nicht tätig ist. Dir
Hüchstzahl der Lehrling « darf in einem Betriebe acht nicht über¬
schreiten . Die Grundlehre wird solchen Anwärtern erlassen, die
mindestens die mittlere Reife besitzen und das 16. Lebensjahrvollendet haben . Die Tätigkeit im Landjahr und im Landdienstwird auf die Grundlehre angerechnet . Der Lehrling soll nichtnur fachlich ausgebildet , sondern auch charakterlich erzogen wer¬den. Mittellose Landarbeitslehrlinge , die mindestens die Note
„Gut " erreicht haben , können vom Reichsnährstand besonders
gefördert werden.

Wie iu den übrigen Sonderberufen ^ so schließt sich auch fürden Landarbeiterberuf an die Erundlehre eine zweijährige
Fortbildung an . Nach Abschluß der beiden Eshilsenjahre erfolgtdie feierliche Verleihung des Landarbeiterbriefes , der das Recht
gibt , sich Landarbeiter zu nennen . Wer rn der Zeit vom 1 . April1930 bis 31 . März 1910 mindestens vier Jahre in der Landwirt¬
schaft tätig war , kann die Erteilung einer Landarbeiterbeschei¬
nigung als Ablösung für den Landarbeiterbrief beantragen .

Für den Verufsweg des Landwirts schließt sich andie Erundlehre die zweijährige Landwirtschastslehre . Währendder Lehre wird die Landwirtschaftsschule besucht . Die bestanden«
Landwrrtschastsprüfung wird künftig insbesondere als Nachweis
der vom Bauern geforderten Fähigkeiten angesehen, eine» Hof
ordnungsgemäß zu bewirtschaften .

Auch für die Ausbildung in den weiblichenprak tische »
Berufen der Landwirtschaft gilt eine ähnliche Rege¬
lung . Hier gliedert sich die Ausbildung in die ländliche Haus -
arbeitslehrs als Erundlehre , in die zweijährige Sonderberuss -
lehte und die Gechtkfinnenforkbildmig.

Gezeugt mehr Settschtveiuer
MöllWg 0ek fett schmlnenreise — Mastoekköge bls 5. vezember abschließen

Für das Jahr 1937 hatte man eine Angleichung der Fett -
schweinepreije an die Preise für Schlachtschweine der Llasse L
(mit einem Lebendgewicht non 100 bis 120 k« ) durchführen
müssen. Die schlechte Futterlage und der gleichzeitig hohe Be¬
stand an Mastschweinen, machten diese Preisherabsetzung not¬
wendig , um dadurch das starke Ausmästen der Tiere , wie es in
früheren Jahren erwünscht war , zu verhindern . Dieses Jahr
ist nun durch die hervorragepde Kartoffelernte , durch Mais,Zu¬teilungen und die stetig sich verbessernde Fischmehlverforgungwieder die Möglichkeit geschaffen worden , schwere Fettschweine
zu mästen. Außerdem wird durch eine sich jahreszeitlich än¬
dernde Preisgestaltung der Notwendigkeit Rechnung getragen ,daß Schweineanlieferungen auch in den Sommermonaten erfol¬gen, um Berknappungserscheinungen in dieser Zeit z» vermeiden

Gleichzeitig wird durch die neue Schweinelieserungsaktion
(es werden rund 1 Million Mastverträge abgeschlossen ) nichtnur die Schweineaufzucht erleichtert , sondern auch einer mög¬lichen Verknappung in der Schweinefleischversorgung entgegen¬gewirkt . — Für diese SchweinrMferuügsaktivn werden 5 Ztr .Mais und 2 Ztr . Zuckerrübenschnitzel je Schwein zugeteilt . DerPreis für Zuckerrübenschnitzel beträgt RM . 6Z0 je Ztr ., der¬
jenige sür Mais ist um RM . 1 .— niedriger festgesetzt , als derfür die Empfangsstation gültige Roggenerzeugerjestpreis . Die
Schnitzellieferung erfolgt im Januar 1938 , die Lieferung des
Maises in der Zeit vom 15. Februar bis 31 . März 1938 .Der Termin sür den Abschluß der Einzelverträge . ist bereitsauf den 5. Dezember 1837 , also verhältnismäßig kurzfristig sest-gelegt worden . Dertragsvermittler sind die Viehverteiler (Händ¬ler oder Genossenschaften) . Die Mastvertragsschweine müssenbei der Ablieferung ein Lebendgewicht von mindestens 100 kg;haben . Die Abnahme erfolgt je nach dem abgeschlossenen Lie¬
ferungsvertrag in den Monaten August bis November 1938 . Eskommt jetzt darauf an , daß diejenigen Bauern u . Landwirte , diebeabsichtigen, einen solchen Mastvertrag abzuschließen, sich um¬gehend mit den obenerwähnten Vertragsvermittlern in Ver -

C. 15 lcm Umkreis :
In den 15 lrm Umkreis vom Seuchenort Blankenloch entferntfallen Gemeinden , die bereits zum 15 km Umkreis eines odermehrerer Seuchenorte gehören .
Die mit Anordnung vom 5 . 10. 1937 , 8 . 10 . 1937 und 1. 11 .1937 — veröffentlicht im „Führer " Morgenzeitung vom 6. 10.1937 , 9. 10. 1937 und 6 . 11 . 1937 — getroffenen Maßnahmengelten sinngemäß.
Karlsruhe , den 27 . November 1937 .

Badisches Bezirksamt Abt . IV b.

Maul - und Klauenseuche in der
Gemeinde Spöck.

Nachdem in der Gemeinde Spöck die Maul - und Klauenseucheausgebrochen ist, werden folgende Anordnungen getroffen :
>1. Sperrbezirk :

Die Gemeinde Spöck bildet einen Sperrbezirk im Sinne der88 161 ff. der Ausführungsvorschriften zum Viehseuchengesetz .8 . 15 lcm Umkreis :
In den 15 Km Umkreis vom Seuchenort entfernt fallen Ge¬meinden , die bereits zum 15 km Umkreis eines oder mehrererSeuchenorte gehören.
Die mit Anordnung vom 5. 10 . 1937 und 8. 10. 1937 — ver¬öffentlicht im „Führer " Morgenzeitung vom 6 . 10. 1937 und 9.10. 1937 — getroffenen Maßnahmen gelten sinngemäß.
Karlsruhe , den 29. November 1937 .

Badisches Bezirksamt Abt . IV b.

Mapl - und Klauenseuche in der
Gemeinde Liedolsheim .

Nachdem in der Gemeinde Liedolsheim die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen ist , werden folgende Anordnungen getroffen :
-1 . Sperrbezirk :

Die Gemeinde Liedolsheim bildet einen Sperrbezirk im Sinneder 88 161 ff. der Ausfiihrungsvorschriften zum Viehseuchengesetz .8 . 15 lcm Umkreis :
In den 15 km Uinkreis vom Seuchenort Liedolsheim entferntfallen Gemeinden , die bereits zum 15 km Umkreis eines oder

mehrerer Seuchsnorte gehören .
Die mit Anordnung vom S . 10. 1937 und 8. 10. 1937 — ver¬öffentlicht im „Fichrer " Morzenzeitung vom 6. 10. 1937 und 9.10. 1937 — getroffenen Maßnahmen gelten sinngemäß.
Karlsruhe , den 27 . November 1937.

Badisches Bezirksamt Abt. IV b.

bindung setzen. Der Vorteil bei der Preisgestaltung ist so großund auch die volkswirtschaftliche Bedeutung dieser Maßnahmevon derartiger Wichtigkeit , daß die Schweinelieferungsaktionüberall weitgehende Beachtung verdient .
»

weiter s flusbreiten der Maul- und Klauenseuche
Zu den bisher von der Maul - und Klauenseuche befallenenGemeinden Hagsseld , Graben , Linkenheim , Rußheim , Staffort ,Forchheim, Hochstetten, Jöhlingen , Liedolsheim und Blanken¬

loch sind nunmehr noch die Gemeinden Spöck und Eggensteinhinzugetreten . Wir verweisen aus die heutige amtliche Be¬
kanntmachung. Alle übrigen Gemeinden des Amtsbezirks Karls¬ruhe zählen zu dem sog . 15 km Umkreis .

»
Der Seuchcnschade» in Elsaß -Lothringen .

Zfrotz dez ganz enprmen Verluste , welche die Landwirtschaftin Elsaß-Lothringen durch die Maul - und Klauenseuche erlei¬det, wird die Abwehr und Vorbeugung noch immer stark ver¬
nachlässigt. In den letzten Tagen wurden in der elsässischenPresse Angaben über den entstandenen Schaden veröffentlicht ,der nach dem Seuchenstand vom 15 . November für das Unter¬elsaß mit etwa 70 Millionen , sür ganz Elsaß -Lothringen mitrund 110 Millionen srs . beziffert wird . Es wurde darauf hinge¬wiesen, daß bei einer frühzeitigen , richtigen und streng durch -
gesührten Bekämpfung , unter Einsatz aller zu Gebote stehendenMittel , höchstens 10 H dieses Schadens entstanden wären .Diese Vorwürfe der Öffentlichkeit in Elsaß -Lothringen gegen¬über dem französischen Staat und seinen Organen sind ein Be¬weismittel sür die Notwendigkeit derjenigen Maßnahmen , diebei uns mit aller Strenge im Interesse der Volksgemeinschaftund der Volkswirtschaft zur Durchführung kommen. Dort , wodie staatlichen Organe in strenger Pflichterfüllung handeln ,gibt es zweifellos für die Betroffenen Härten , die aber in garkeinem Verhältnis zu demjenigen Schaden stehen, welcher durcheine gleichgültige Handhabung der veterinärpolizeilichen Be¬

stimmungen entstehen würde . Unser fortwährender Kampsrichtet sich deshalb gegen die Pslichtvergessenheit , welche da unddort bei kurzsichtigen Volksgenossen auf dem Lande Platz ge¬griffen hat und nicht ernst genug behandelt werden kann.

Zwanzig badische Landwirtschaftsschulen ohne Unterricht .
Infolge der ständig sich ausbreitenden Maul - und Klauen¬

seuche kann der Fachunterricht an den Landwirtschaftsschulenunseres Landes nicht überall ausgenommen werden . Bon den15 Landwirtschaftsschulen haben im Hinblick auf die Seuchen¬gefahr ihren Unterricht im Winterhalbjahr 1937/38 bis jetztnicht ausgenommen : 1 . Altenheim , 2. Voxberg , 3 . Breisach, 1 .Breiten , 5. Bruchsal, 6 . Eppingen , 7 . Ettenheim , 8. Freibürg ,9 . Graben , 10. Hochburg, 11 . Hockenheim , 12 . Kenzingen , 13.Mosbach, 11 . Müllheim , 15. Offenüurg , 10. Rastatt , 17. Rhein -
bischofsheim, 18. Staufen , 19. Tauberbischossheim , 20. Wiesloch.

Das Wetter
Vor allem im Norden des Gebietes stark bewölkt , aber

höchstens leichte Schueefiille . Nachts Frost , tagsüber Tempe¬raturen um Null Grad . Stellenweise noch Nebel .
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Weiß Ferdl jubiliert

SS Jahre im Münchener „Platzl "

In diesen Tagen wirkt Weih Ferdl , der in ganz Deutschland
bestens bekannte Münchener Volkskomiker, 36 Jahre am Münche¬
ner „Platzl "

, Eigentlich Hecht er gar nicht Weih Ferdl , der be¬
kannte Komiker, sondern Ferdinand Weisheitinger . Aber der
Ferdinand ist ihm anscheinend zu lang gewesen , und der M : is -
heitinger gar nicht viel kürzer . Da hat er eben schlicht und ein¬
fach aus dem Ferdinand Weisheitinger einen Ferdl Weih , einen
Weih Ferdl gemacht , als der er sich in ganz Deutschland Freunde
gesammelt hat .

Nur seine engeren Freunde wissen , dah der Ferdl schon als
junger Mensch eine besondere Kunst pflegte , die im Grunde ge¬
nommen mit seiner späteren Tätigkeit nicht sehr viel gemein
hatte Er war rn Altötting , dem berühmten bayerischen Wall¬
fahrtsort , Chorknabe, der , wie die vielen anderen Buben , die
Pater Cyriakus zu betreuen hakte, bei festlichen Anlässen — und
deren gab es in Altötting immer sehr viele — zu singen hatten ,
Stolz war der Weih Ferdl aus seine Singekunst , der er auch in
späteren Jahren treu blieb . Er verdingte sich nämlich — wahr¬
scheinlich in der stillen Hoffnung , einmal ein berühmter Tenor
zu werden , da man seiner Stimme viel Lob spendete — einer
gröheren Gesangstruppe , von der aus er dann 1!!l>7 an das
„Platzl " engagiert wutde . So heiht die bekannte Münchener
Volksbelustigungsstärte gegenüber dem Hosbräuhaus , die jederkennt, der mal ein paar Stunden in München , der schönen Siadt
an der Isar , geweilt har .

Am „Platzl "
, in dem der Weih Ferdl noch heute allabendlich

— wenn er nicht irgendwo aus Filmfahrt ist — auftritt , genau
so wie früher , als der kernbanerische Spaßmacher , als ein Bayer
mit dem Herz und mit dem Mund aus dem rechten Fleck , war der
Weih Ferdl neben dem Eringer Seppl , der anfänglich Ferdls
Chef und gleich dem Weih Ferdl ein gute^ und stammesbewuhter
Komiker war . bald die Kanone unter dem „Dachauern"

, wie sich
Eringer Seppls Ensemble nannte . Da gab es für den Ferdl
genügend Arbeit , denn zwischen den verschiedenen musikalischen
Einlagen , Zither - und Gitarrcn -Spiel , Schuhplattlern und Ko¬
mödien aab es immer wieder etwas zu singen Und zum Singen

war der Ferdl der richtig« Mann , von dem man bald überall
hören konnte, dah er doch ein verkrachter Heldentenor sein müsse,denn so singen ' önne unter Hunderten nur einer

Von Tag zu Tag stieg Weih Ferdl in der Beliebtheit des
Volkes, Immer weiteren Kreisen wurde der Name geläufig und
zuletzt kamen sie alle nur des Weih Ferdls wegen in das „Platzl " .das vielleicht nie io lange seinen guten Ruf behalten hätte , wenn
nicht ein Weih Ferdl mit seiner Kunst gekommen wäre , einer
Kunst, die sogar drauhen an der Front , an der Weih Ferdl lange
Jahre als „Aufpulverer " in einem Fronttheater tätig war , hochin Kurs war und manchem wieder den Rücken stärkte, der
unter dem Hagel der Granaten weich geworden war .

Das war echt bayerisch, was der Weih Ferdl erzählte , was er
sang , was er in vielen Büchern und Büchlein schrieb . Das war
echt bayerisch , aber etwas für alle Deutsche , für alle , die nach
München kamen und kommen und immer wieder gern im „Platzl "
beim Weih Ferdl und seinen „Dachauern " einkehren.

Weih Ferdl ist ein Bayer , singt viel von der „Feindschaft"
zwischen Nord und Süd , trägt aber nie zur Zweiheit bei, sondernwirbt sich überall gerade damit seine Freunde , seine Anhänger ,die ihn auch 30 Jahre hindurch nicht im Stich gelassen haben.Dann kam der Film zum Weih Ferdl und Weih Ferdl wurde
noch berühmter , wurde zu einem Begriff im ganzen Deutschen
Reich . „Die Mutter der Kompagnie " hieh der erste Film , den
Weih Ferdl drehte , ein Soldatenfilm , mit dem Weiß Ferdl als
Feldwebel , einer bis heute noch nicht übertroffenen Figur . „Der
Schützenkönig " erschien , dann sah man die beiden „Seehunde " ,sah „Links der Isar ", „Rechts der Spree "

, den „Meisterboxer "
und zuletzt den „Lachdoktor "

, einen Film mit dem Titel , den mandem Weih Ferdl zu seinem „Platzl " -Jubiläum am liebsten offi¬ziell verleihen möchte , als Dank für all die viele Freude , für allden gesunden Frohsinn , den er nicht nur seinen Bayern , sondernallen Menschen, die Sinn für Humor haben und sich als Deutschefühlen, in 30 langen Jahren geschenkt hat .
»!!»»,»IHM»,!»»»„»>»»,

Lest Gmre Heimatreittrugk
„ Durlacher Tageblatt " — „ Pfiuztäler Note «

öchllchWtk der Arlacher TagedlMkr
Schachweltmeisterfchaftslampf Euwe - Aljcchi«.

Amsterdam, 1 . Dez . Die 23 . Partie des Schachweltmeistcr-schaftskampses Euwe -Aljechin wurde nach 4V Zügen abgebro¬chen, Aljechin mit den schwarzen Figuren stand etwas giinstbger . Die Partie wird am heutigen Mittwoch fortgesetzt.
«

Einmali - er SonderzusSutz für Kle nrenlner
30 , Non , Der Reichsarbeitsmin '

ster bat , wie in denrwrjayren , den Ländern 2,8 Millionen RM , überwiesen, diezur Gewährung eines einmaligen Sonderzuschusses an die in d- rKleinrentnersürsorge oder Kleinrentner Hilfe
unterstützten Kleinrentner bestimmt sind . Die Gesamtbeteiligungdes Reiches an der Kleinrentnersürsorge und Kleinrentn " rhilsebeträgt im laufenden Haushaltsjahr rund 28 Millionen RM .

»

Tages - Anzelger

Mittwoch , den 1 . Dezember 1837.
Bad . Staatstheater : „Hamlet "

, 19,30 Uhr .
Skala : „Der Zauber der BohLme".
Markgrafen : „Liselotte von der Pfalz ".
Kammer : „Signale nach London ".

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach.Mittelstr . 8 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerftr . 83, Fernspr . A4,Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :Robert Kratzert ; stello. Hauptschriftleiter und verantwortlichfür den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A. X . 392g

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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Wirkt - ei Erkältungen vorzüglich der

so urteilt Herr Heinrich Busse (Bild nebenstehend) . Landwirt , Holzhausen I. Hiüber Vechta , am 7. S. 37 über Klosterfrau -Melissengeist . Er berichtet weiter amLI . b. 37 : „Gebrauche Klosterfrau-Melissengeist erst l Jahr , doch hat er mir bei!Erkältungen schon gute Dienste geleistet . Ich nehme dann abends einen Eßlöffelvoll mit Zucker tn heißem Wasser und ist am andern Morgen die Erkältung dann ,meist verschwunden. ' ,Weiter Herr Friedrich Kühnemund o B ., Erfurt , SchlSsserstr . t8 : „Auch bellGrippe hat mir Klosterfrau -Melissengeist gute Dienste getan und Erkältungser¬scheinungen in kurzer Zeit restlo« beseitigt. Deshalb sollte jeder, der die erstenGrippeanzcichen spürt , gleich l—S Tassen nach Gebrauchsanweisung heiß trinken .Dann kann er in der Regel annehmen , daß die Erkältung in kurzer Zeit der-schwindet , (lt, Brief vom 28. 1, 37)
Vorbeugen ist besser als heilen ! Rehmen Sie deshalb sofort bei den ersten An.Zeichen einer Erkältung , wie Frösteln . Husten, rauhen Hals . Schnupfen . Heiser¬keit. Klosterfrau -Melissengeist nach solgcndem Rezept: Je einen Eßlöffel Kloster¬frau -Melissengeist und Zucker in eine Taste, gut umrühren , kochendes Master hin-

^ zugießen und zwei dieser Portionen möglichst heiß vor dem Schlafengehen trinke »(Kinder halb soviel ). Zur Nachkur und zur Vermeidung von Rückfällen trinie man noch einige Tage diehalbe Menge.
Klosterfrau -Melissengeist wird aber nicht nur bei Erkältungskrankheiten und Grippe mit Erfolg angewandtsondern auch bei Herz- . Nerven- und Magenbeschwerden. Schlaflosigkeit. Rheuma und damit zusammenhängende»Gesundheitsstörungen . Sollten Sic Klosterfrau -Melissengeist deshalb noch nicht in Ihrer Hausapotheke vor-rätig holten , so besorgen Sie ihn noch heute bei Ihrem Apotheker oder Drogisten . Kiostersrau -Melistengeist iSvur echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen : niemals lofe. Ermäßigte Preise : RMk. s,80 , i .eg , o.so
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Neueinstudierung

Handlet
Prinz von Dänemark

Trauerspiel von Shakespeare
Regie : Baumbach Mttwirkendc :
Gerd , Osike, Paust , Dabten,Ehret ,Graeber , Hier >, Höcker. Kien-
fchers , Tiloebl «' , Kuhre , Mathias

Mehner , Michels , Mancher ,Müller , Prürer , Scimdde ,S >einer , Slvckder
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länro - Î IIbl/e ZCttlSäVkV/ä

Oetrsr 20 Xostüm - k^ ocisIIs 1 ? 39

^ v ; iX : Z,o
Xopells cier 5onc ! sklrlc >srs

wird enraeaengenommengen
Röckcl , Sebvlostrahe 36 .

kTiosscubi
"r k, e -4 ,-y , e „

flaute rum ersten ölsle
01 « Vioooe v »U » tt K «vu »

„i-liir iim me «eil"
io xrovs

Lusalattuog-a-TseiLlilläar
anscfilleüenä vollstSnclix

« euer VsrlstS
UsulO rvst Vor »1»N«a^»a

Ksclimiriax * 4. 15 Ukr
asi ' NS1I8lI ' » II

Abends 8 15 (Hir :
Veacvlen 8ie 6ie ^ nscdlaL»sLulen

kin tZiiirk ,
äo » äse ^ vdllckirz .

kch».
6 «, V/orrol ' gibtl
Okns Häükv
boik fjisü» »5 knick
cwr 605 >Varr «rl,i .
lung . vc> Ssf
kkavrpvkr immst
rcknsll J « rekakkk .
^ u »̂ Kkirs . aukl .l.
irt billig im VO»n«b.kko»k»nlor « korvg , kinbov

Sloll
lnstailutionsKSsotiAkt
tsopolchitte . 4 7«>«>k. 237

für 6c>;

WeiiinacklLgelröctr :
5 sin « r

5cko !co !o6e - Pulver
100 g - 28

im

5Ü88SN I.oclsn
nabsn ck«r Zcbvuon «

60 lakrleisk

Oedurtstaxskölsr cker 1877
xsborensn Ksmstklx , 4
ver , abevcks >/,8 vbr iw

„Koten I -üwen ".
krauen uock ülünner mit M -
8etiörix -en sinck kerrliodst

eloxelacksn .

«Esn Sie - eäsn

im gemütlichen

Pol5terre55e !
vielenmöbel
Korbmöbel
Mrcbetrvben

bekannt reiobs
Kusivukl io allen
Lreislaxsn

storirrvk«

osbon Lcbopr
-^ vto - l- iskssung

Volbrempiänger
VL L61 HV vsi -pk-eis 1?/̂ . 56.-

ocler /<nraklunx
18 /^ okiLtsr -sten

VL - 61 Vn Ss ^p^ Is KW b5-
oclek- ^nralilunx ^
18 /^ onatsrAten

Ilekert in das xersmte Versor^un^ '
xedlet 6es öscleNverlce »

» uriooh
4clo!f ffitleestcsöe 1b.

b.r«
i .so

gut erhalten , besteh, aus 2 vollK
Betten , 2 Nachttische, I WaschrE

Bettstelle samt Rost Anzusev-
Adolf H tlerstrasie 77, >! >

Bormiltags 10 >2

Inserieren dringt Erfolg !

l>sn »« nt »sr ^
W (Oesicvtski.) u. »Ile lSstie

vei -äen nur äw -cd äie ros! ..
elnrix »lcv. "«rm .

> unter 0 »r»nt !e kür immer
Vuriei »cvmerrl entkernt öl»»» » e» --

Pulver , creme
rZ. komvmonn .^ ui-Ä ^
Sprecv »tunä «n jeclen Li,mst»s
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